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Borkenkäfer breiten sich aus: Gefahr
selbst in hohen Mittelgebirgen

Borkenkäfer dringen bis in Höhenlagen vor und bedrohen
Fichten. Experten warnen vor einem dauerhaften Wandel

der Wälder.

Die aktuelle Berichterstattung über die Schädlinge, die
Fichtenbestände angreifen, verdeutlicht eine
besorgniserregende Entwicklung in den Wäldern Deutschlands.
Insbesondere die Bedrohung durch den Buchdrucker-
Borkenkäfer, der zunehmend auch höhere Lagen befällt, wirft
Fragen zur zukünftigen Stabilität unserer Wälder auf.

Waldschutz: Mehr als nur ein naturnahes
Thema

Der Schutz der Wälder ist ein allgemeines Anliegen, das nicht
nur Forstwirtschaftler betrifft, sondern auch Umweltschützer und
die Gesellschaft insgesamt. Die Veränderungen in den Wäldern
stellen nicht nur eine Gefährdung für die Baumarten dar,
sondern auch für die Artenvielfalt und die Ökosysteme, die von
ihnen abhängen. Henrik Hartmann, Leiter des Instituts für
Waldschutz, deutet an, wie alarmierend die Situation ist: „Es ist
nichts mehr sicher.“ Die Abwanderung des Borkenkäfers in
Höhenlagen ist insbesondere vor dem Hintergrund der sich
verändernden Klimabedingungen relevant.

Anpassungen an das Klima: Neu
nachdenken über Waldwirtschaft



In der Vergangenheit galten die Mittelgebirge als Rückzugsorte
für die Fichte, doch Hitzeperioden und Trockenstress zeigen,
dass auch diese Gebiete verwundbar sind. Michael Rudolph von
den Niedersächsischen Landesforsten bezieht sich auf die
vergangenen Jahre, die von massivem Befall geprägt waren, und
beschreibt, wie sich die Baumstämme durch den ständigen
Druck weaken. Dieses Verhalten des Borkenkäfers ist nicht nur
eine lokale, sondern eine potenziell nationale Herausforderung,
da solche Veränderungen in den Wäldern weitreichende Folgen
haben können.

Zukunft der Fichten: Waldumbau notwendig

Die Frage, ob wir uns an eine Zukunft ohne Fichten gewöhnen
müssen, führt zu einer breiten Diskussion über die
Waldwirtschaft. Experten wie Tobias Frühbrodt aus Bayern
bestätigen, dass sich das Borkenkäferaufkommen klar nach
oben verlagert, was bedeutet, dass die Ansprüche an eine
nachhaltige Waldbewirtschaftung neu definiert werden müssen.
„Wir erachten die Fichte als Reinbestand gar nicht mehr als
sicher“, sagt Johannes Schmitt vom Deutschen
Forstwirtschaftsrat. Es wird deutlich, dass eine Perspektive nötig
ist, die Mischwälder statt Monokulturen fördert.

Mischwälder: Eine Lösung für die
Sicherheit?

Mischwälder könnten eine Antwort auf die Herausforderungen
darstellen, vor denen Zuckerahorn, Eberesche, Buche und
andere Baumarten stehen. Dieser Fokus auf Vielfalt könnte nicht
nur den Baumarten selbst, sondern auch den damit
verbundenen Ökosystemen zugutekommen. „Jeder lebende
Fichtenbaum wirft noch Schatten,“ erklärt Rudolph, was uns
darüber nachdenken lässt, wie wichtig alte Bäume für die
Stabilität und für das Klima in den Wäldern sind.

Fazit: Ein Umdenken braucht Zeit



Der Waldumbau ist ein langfristiger Prozess, der nicht über
Nacht geschieht. Bäume benötigen Jahrzehnte zum Wachsen,
und die Schutzmaßnahmen müssen wohlüberlegt und nachhaltig
sein. Es ist eine kollektive Verantwortung, sicherzustellen, dass
sich die Baumarten und die Ökosysteme an die sich
verändernden klimatischen Bedingungen anpassen können. Der
Wald ist mehr als Holzlieferant; er ist Lebensraum und
Klimaregulator und muss daher entsprechend behandelt
werden.

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Bedrohung
durch den Buchdrucker-Borkenkäfer nicht nur ein lokales
Phänomen ist. Sie ist ein Indikator dafür, wie dringlich es ist,
über die Zukunft der Wälder und das richtige Management
nachzudenken. Nur durch gemeinsames Handeln können die
Wälder geschützt und ihre Vielfalt für kommende Generationen
bewahrt werden.
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